
Bruch , u n d M a h l u n g des Gypssteines durch Kontrackt von 18ten J ä n n e r 
1809 auf 18 Jahre, somit bis Ende Dezember 1826 gegen einen j ä h r l i c h e n 
Zinnss pr 62 f r gestattet ist. N a c h Ve r l au f dieser Zeit muss die Gyps-
m ü h l e , w e n n er sein Recht nicht v e r l ä n g e r t , eingehen. 

Der Zehent, der aber nur i n dem elf ten Thei le der F r ü c h t e besteht, 
ist mi t dem schaaner Zehent vermischt, u n d w i r d zwischen der Her r 
schaft, dem schaaner Pfarrer , dem E i g e n t h ü m e r des St. Johannerzehents, 
und der untern H o f k a p l a n e i p f r u n d w ie folgt getheilt. E r besteht i n 
Frucht, W e i n , u n d Obstzehent. Der Fruchtzehent w i r d i n den grossen, 
k le inen , u n d den Neubruchzehent eingetheilt. Unte r den grossen Zehent 
werden alle, unter dem 1 M ü h l b a c h , gegen, zu, und unter Schaan l iegen
den Felder, mi t Ausschluss des sogenannten k le inen Riedles i m oberen 
B o f f e l gerechnet. 

Z u m k le inen Zehent g e h ö r e n die alten Felder i n Vaduz , als Prada-
fant, M i t t l , u n d Ober-
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fe ld , Iratitsch, das oben ausgeschlossene Riedle , die Spania, u n d die 
untere P f r u n d b ü n d t . 

Der Neubruchzehent w i r d abgenommen i m Vaduzer , u n d schaaner 
Aeule , Reute, M ü h l h ö l z e r n , N e u g ü t e r n , und i n dem herrschaf t l ichen 
Riedacker. 

V o m grossen Zehent bezieht von a l len F r ü c h t e n die schaaner Pfa r r -
p f r u n d den vierten T h e i l z u m voraus, die ü b r i g e n drei Thei le / : ausser 
dem H a n f : / werden z u vier gleichen The i l en nach Loosen gemacht, 
von welchen die Obr igkei t eines, das untere H o f k a p l a n e i b e n e f i c i u m 
das andere, und der St. J o h a n n e r z e h e n t e i g e n t h ü m e r die e r ü b r i g e n d e n 
z w e i e rhä l t . 

V o m H a n f aber werden nach Absch lag des dem schaaner Pfar rer 
g e b ü h r e n d e n Viert thei ls , dem unteren Bene f i c ium die Halbscheide, und 
die andere Halbscheide der Obr igkei t mi t dem vierten Thei le , dem 
Benef ic io mi t dem vierten Thei le , u n d dem St. Johannerzehentbesitzer 
zwe i Vier t thei le zugewiesen, und eben so, wie oben durch Ver loosung 
bestimmt. 

Der kle ine Zehent gehö r t zur H ä l f t e der unteren Hofkap laney , u n d 
die andere H ä l f t e der Obrigkei t , mi t der schaaner P f a r r p f r u n d z u glei
chen Thei len . 
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